
Sursee

CKW auf Eis gelegt
Opposition und Verun-
sicherung waren zu gross:
Der Stadtrat liess den CKW-
Vertrag abtraktandieren.

Das war wohl die kürzeste Gemein-
deversammlung in der Geschichte der
Stadt Sursee: Hauptgrund dafür, dass
die 106 anwesenden Stimmberechtig-
ten bereits nach einer halben Stunde
zum Apéro schreiten konnten, war die
Abtraktandierung des Konzessionsver-
trages mit den CKW. Heftiger Wider-
stand durch die IG Glasfaser und Ener-
gie Luzern (IGEL) sowie örtliche Strom-
Grossverbraucher hatte im Vorfeld der
gestrigen Gemeindeversammlung zu
grosser Verunsicherung in der Surseer
Bevölkerung geführt.

Zuerst umfassende Information
Aus diesem Grund beantragte der

Stadtrat von sich aus, das Geschäft auf
die Budgetgemeindeversammlung vom
14. Dezember zu verschieben. «Der
Stadtrat ist nach wie vor überzeugt,
dass es sich um einen sehr guten
Vertrag handelt. Wir möchten aber,
dass er zuerst an einer öffentlichen
Informationsveranstaltung umfassend
diskutiert wird», begründete Stadtpräsi-
dent Ruedi Amrein die überraschende
Haltung des Stadtrates. Die Versamm-
lung stimmte der Abtraktandierung dis-
kussionslos zu. Der angekündigte Info-

anlass mit Beteiligung des Verbandes
Luzerner Gemeinden, den CKW und
der Opposition soll Ende Oktober/An-
fang November stattfinden.

Sursee ist nicht die einzige Gemein-
de, die vorerst kein grünes Licht für die
Vertragsunterzeichnung gibt. Emmen,
Geuensee, Schötz und Triengen haben
das Geschäft ebenfalls vertagt. Rund 30
Gemeinden haben bereits zugestimmt.
Der Konzessionsvertrag regelt die Nut-
zung des öffentlichen Grundes für den
Betrieb des Stromnetzes.

Billettsteuer wird abgeschafft
Im Schnellzugtempo beschloss die

Versammlung einstimmig die Abschaf-
fung der Billettsteuer per 1. Januar
2010. Sursee gehört noch zu den weni-
gen Gemeinden (Luzern, Emmen,
Kriens, Willisau), die für Unterhaltungs-
anlässe eine Billettsteuer einziehen.
Weil der Verwaltungsaufwand mittler-
weile in einem schlechten Verhältnis
zum Ertrag steht und die Nachbarge-
meinden keine solche Steuer kennen,
beantragte der Stadtrat jetzt die Ab-
schaffung. Die Mindererträge für die
Stadt belaufen sich dadurch auf 20 000
bis 40 000 Franken pro Jahr.

Am Schluss der Versammlung wies
Stadtpräsident Ruedi Amrein darauf
hin, dass der Stadtrat an allen Fronten
für bessere Anschlüsse an den öffentli-
chen Verkehr kämpfe. Sursee musste
beim letzten Fahrplanwechsel diverse
Abstriche einstecken. HANS R. WÜST

Willisau

Ja zum CKW-Vertrag
Die CKW dürfen weitere
25 Jahre das Willisauer
Stromnetz betreiben.
Zuvor gabs eine Strom-
preis-Chropfleerete.

An einer ausserordentlichen Gemein-
deversammlung gestern Abend geneh-
migte das Willisauer Stimmvolk den
CKW-Konzessionsvertrag. Für den An-
trag des Stadtrates wurde es allerdings
eng: Von den 291 anwesenden Stimm-
berechtigten sprachen sich 154 dafür
aus, 103 lehnten ihn ab. Damit darf der
Willisauer Stadtrat den Vertrag mit den
CKW unterzeichnen. Dieser erlaubt
dem Stromunternehmen, ab 2010 wäh-
rend 25 Jahren den Willisauer Boden
exklusiv für den Bau und Unterhalt des
Stromverteilnetzes zu nutzen.

Dem Entscheid ging eine intensive
Debatte voraus. Erst wurde ein Nicht-
eintretensantrag von SP-Ortsparteiprä-
sident Hermann Morf abgelehnt. Dann
polterte der Holzbauunternehmer
Küng: «Wir verkaufen Haut und Haar,
wenn wir jetzt diesem Vertrag zustim-
men!» Sukkurs erhielt er vom SVP-Orts-
parteipräsidenten Ruedi Frey: «Wir ver-
geben uns gar nichts, wenn wir den
Entscheid zurückstellen.»

Gulp wird verkauft und überbaut
Einstimmig sprachen sich die

Stimmberechtigten gestern Abend für

den Verkauf der 12 395 Quadratme-
ter grossen Liegenschaft Gulp an ein
lokales Unternehmerkonsortium
aus. Die Gemeinde Willisau verkauft
das Grundstück, auf dem das heute
nicht mehr genutzte Gebäude der
ehemaligen landwirtschaftlichen
Schule steht, für 3,5 Millionen Fran-
ken an die beiden Willisauer Bauun-
ternehmen Emil Peyer AG und Stutz
AG. Sie werden das Schulgebäude
abreissen und durch sechs Wohn-
häuser mit rund 40 Wohnungen
ersetzen. Stadtpräsident Robert
Küng freute sich: «Wir wollten die
Gulp ausdrücklich an Willisauer ver-
kaufen.» Allerdings hatte sich der
Stadtrat ursprünglich mit 4,1 Millio-
nen Franken einen höheren Ver-
kaufspreis erhofft.

Wydenmatt erhält Kreisel
Fast einstimmig durchgewinkt ha-

ben die Stimmberechtigten auch den
Neubau eines Strassenkreisels bei
der Wydenmatt. An der Ettiswiler-
strasse wird die heutige Abzweigung
nach Gettnau leicht verschoben und
durch einen Kreisel ersetzt. Der Bau
kostet 1,67 Millionen Franken, wo-
von knapp über 1 Million Franken
auf die Gemeinde Willisau entfällt.
Den Rest übernimmt der Kanton.
Drei Einsprachen gegen das Projekt
werden laut Stadtammann Wendelin
Hodel in den nächsten Wochen ver-
handelt. EMANUEL THALER

NACHRICHTEN
Charly Freitag ist
Gemeindepräsident

Beromüns-
ter – Der
Wirtschafts-
informatiker
Charly Frei-
tag (31) ist
gestern in
stiller Wahl
zum Ge-

meindepräsidenten von Bero-
münster gewählt worden. Der
Präsident der FDP Amt Sursee
tritt die Nachfolge von Ignaz
Suter für den Rest der Amts-
dauer 2009 bis 2012 an. (red)

Andrea Galliker
neu in Schulpflege
Rickenbach – Andrea Galliker
Loosli (40) ist auf Vorschlag von
CVP, FDP und SVP in stiller Wahl
in die Schulpflege gewählt wor-
den. Sie ist Familienfrau und
Verwaltungsangestellte. (red)

CKW-Vertrag
klar angenommen
Hohenrain – Das Stimmvolk
hat den CKW-Konzessionsver-
trag angenommen. In der Ur-
nenabstimmung vom Sonntag
sagten knapp 86 Prozent der
Stimmberechtigten Ja. (red)

Ruswiler Band
im Halbfinal
Ruswil – Die junge Ruswiler
Band Always Hungry erreichte
am Sonntag den zweiten Platz
der Vorausscheidung des «Batt-
le of the Bands». Damit sicher-
ten sich die vier Musiker den
Einzug in den Halbfinal des
nationalen Bandwettbewerbs
des Zürcher Clubs Abart
(www.alwayshungry.ch). (red)

GRATULATIONEN
80. Geburtstag
St. Urban – Ernst Wehrli-Bossert
feiert heute seinen 80. Geburtstag.
Der gelernte Gärtner lebt seit 21⁄2 Jah-
ren im Murhof und besucht «seine»
Gärtnerei, die sein Sohn in fünfter
Generation führt, fast täglich. Wir
gratulieren Ernst Wehrli herzlich zum
Geburtstag und wünschen alles Gute.
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KORREKTUR
Falsche Zahlen
In der Tabelle mit allen Wahlresulta-
ten erschienen in der gestrigen Aus-
gabe aus technischen Gründen fal-
sche Zahlen. Es handelt sich um die
Stimmen, die Katharina Hubacher in
den einzelnen Luzerner Gemeinden
erhielt. Auf www.lu.ch finden Sie die
richtigen Zahlen. Wir bitten Sie, den
Fehler zu entschuldigen.

Familienarmut

Regierung wartet
Resultate ab

slu. Die Regierung will mit der
Einführung von Ergänzungsleistun-
gen für einkommensschwache Fami-
lien abwarten. Dies ist die Antwort der
Regierung auf Motionen der Grünen
und der SP. Beide fordern, bedürftige
Familien über Ergänzungsleistungen
zu unterstützen, wie dies bereits bei
der AHV und der IV gemacht wird –
und nicht wie bisher über die Sozial-
hilfe. Die Regierung will aber die
Ergebnisse der kantonalen Projekt-
gruppe «Arbeit soll sich lohnen» ab-
warten. Diese soll die Grundlage für
weitere Massnahmen schaffen.

Die Antwort der Regierung kommt
für die Grüne Christina Reusser nicht
unerwartet. «Bei mehreren sozialpo-
litischen Vorstössen kam vom Kan-
ton die Antwort, man wolle das
Ergebnis dieses Projektes abwarten.»
Das Resultat wird für Frühling 2010
erwartet. «Dann erwarten wir kon-
krete Schritte.» Sozialhilfe sei für
Notsituationen gedacht und nicht für
die Lösung struktureller Armut.

Luzerner Wirtschaft

Experten sind optimistisch
EXPRESS

6 Gestern fand erstmals
das Lustat-Meeting statt.

6 Diskutiert wurde auch über
die Luzerner Wirtschaft.

«Die Stimmung kippt.»
JAN-EGBERT STURM, ETH

Die Arbeitslosigkeit werde
zwar weiter steigen. Doch
Vertreter aus Wirtschaft und
Politik versprühten gestern
trotz Krise Optimismus
für den Standort Luzern.

VON THOMAS OSWALD

Der Aufschwung beginnt im Kopf:
Getreu dem Motto diskutierten gestern
300 Vertreter aus Wirtschaft, Politik und
Verwaltung Ausgangslage und Aussich-
ten der Luzerner Wirtschaft am ersten
Lustat-Meeting. Dieses fand im Ver-
kehrshaus in Luzern statt.

Der Leiter der Konjunkturforschungs-
stelle (KOF) der ETH Zürich, Jan-Egbert
Sturm, erklärte, Luzerner Firmen rech-
neten gemäss Umfrage damit, noch
weitere Arbeitsplätze abzubauen. Denn
nach wie vor seien zu hohe Personalbe-
stände vorhanden, sowohl in der Indus-
trie als auch im Detailhandel. «Aber die
Stimmung kippt», so Sturm. «In den
Köpfen findet langsam eine Erholung
statt.» Die Talsohle sei gemäss Einschät-
zungen der Firmen erreicht. In realen

Zahlen sei ein Aufschwung allerdings
noch nicht messbar. Die KOF rechnet
für 2010 wieder mit einem marginalen
Wirtschaftswachstum.

Küchenhersteller im Hoch
Auch Ueli Jost, seit über acht Jahren

Geschäftsführer der Veriset Küchen AG
in Root, versprühte Optimismus – je-
denfalls für die Bau-Nebenbranche. Sei-
ne Firma habe im letzten Jahr 8 Millio-
nen Franken investiert und produziere
für den Schweizer Markt immer mehr
Küchen. «Wir rechnen in diesem Jahr
mit über 40 Prozent mehr als im Vorjahr

– rund 130 000 Küchen pro Jahr.» Veriset
mit Produktionsanlagen in Root be-
schäftigt knapp 200 Mitarbeiter.

Gemäss dem Direktor der Wirt-
schaftsförderung, Walter Stalder, haben
die Entwicklungen in den letzten zehn
Jahren etwa in den Bereichen Steuern
(mehrere Revisionen mit Steuersen-
kungen) und Bildung (Ausbau der Uni)
Luzern zu einem attraktiveren Kanton
gemacht, der seit drei Jahren wieder

mehr Zu- als Wegzüger registriert. «Wir
verfügen über Grundstücke zu einem
vernünftigen Preis, die hervorragend an
den Verkehr angebunden sind, und
über gut qualifizierte Arbeitskräfte, die
vermehrt im Kanton bleiben», sagte
Stalder. «Luzern ist eine Topmarke.»

Trotz momentaner Krise stünden
Kanton und Gemeinden im Allgemei-
nen finanziell gut da, so Finanzdirektor
Marcel Schwerzmann. «Wir werden
diese Zeiten durchstehen können», sag-
te er in der Diskussionsrunde, die von
Rainer Rickenbach, Redaktor unserer
Zeitung, geleitet wurde. In guten Zeiten
seien Überschüsse gemacht, Schulden
abgebaut und Steuern gesenkt worden.
«Wenn wir jetzt in der Rezession eine
schwarze Null schreiben, ist das eine
gute Leistung.» Wenn der Aufschwung
komme, sei Luzern bestens aufgestellt,
um davon profitieren zu können.

Sie diskutierten
(von links): Kurt

Haerri, Jan-
Egbert Sturm,

Marcel Schwerz-
mann, Rainer

Rickenbach, Ueli
Jost, Walter
Stalder.

BILD MANUELA JANS

LUSTAT MEETING

Datensammlung
seit 70 Jahren
Im Verkehrshaus Luzern fand ges-
tern erstmals das Lustat Meeting
statt. Thema war Ausgangslage
und Aussicht der Luzerner Wirt-
schaft. Teilgenommen haben über
300 Personen. Das Forum soll
künftig jährlich stattfinden und
statistische Erkenntnisse erörtern.

Grundlagen für Entscheide
Die unabhängige Statistik sei ein
Instrument der Emanzipation der
Bürger und Entscheidungsgrundla-
ge für die Demokratie, sagte Carlo
Malaguerra, ehemaliger Direktor
des Bundesamts für Statistik, ges-
tern zur Bedeutung der Statistik.
Das statistische Amt in Luzern
feiert dieses Jahr sein 70-Jahr-
Jubiläum. Die erste Statistikstelle
im Kanton wurde 1939 gegrün-
det. Sie heisst heute Lustat Statistik
Luzern. Sie wird seit fast 30 Jahren
von Gianantonio Paravicini Bag-
liani geleitet. tos
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